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Ihre Spende hilft Eltern und Kindern  
in Not – wirkungsvoll und direkt.

Spendenkonto: PC Konto 80-32539-6,  
IBAN ZKB CH29 0070 0111 40101823 1

<<Ich war sehr froh,  
mitten in der durchwachten  

nacht ein offenes  
ohr und verständnis  

zu erhalten.>>

ANZEIGE

DAS PRIVATE ENGAGEMENT IN DER SCHWEIZ:  
ZEICHEN EINER AUSGEPRÄGTEN ZIVILGESELLSCHAFT 

F
ür viele Menschen in der 
Schweiz ist denn auch ein 
Engagement für einen gu-
ten Zweck eine Selbstver-
ständlichkeit. Dabei hat 
neben Geld- und Sach-
spenden vor allem die Frei-

willigenarbeit (Zeitspende) eine grosse 
Bedeutung. Dieses ausgeprägte Engage-
ment der Bevölkerung trägt wesentlich 
zu einer funktionierenden Zivilgesell-
schaft bei, die vorwiegend von Non-
profit-Organisationen wie Stiftungen, 
Vereinen, Genossenschaften oder Ver-
bänden geprägt ist.

Spendenstatistiken 
Rund 33 Prozent der Bevölkerung ab 15 
Jahren üben mindestens eine instituti-
onalisierte oder informelle Freiwilligen-
arbeit aus. Jede fünfte Person führt eine 
unbezahlte Tätigkeit im Rahmen von Ver-
einen, Organisationen oder Institutio-
nen aus; das entspricht rund 1,3 Millionen 
Menschen. Institutionelle Freiwilligenar-
beit wird am meisten für Sportvereine ge-
leistet; danach kommt das Engagement 
für kulturelle Vereine, Interessenverei-
nigungen sowie sozial-karitative und 
kirchliche Organisationen. Daneben 
führt rund jede sechste Person, meistens 
Frauen, informelle Freiwilligenarbeit wie 
zum Beispiel die Betreuung verwand-
ter oder bekannter Kinder oder Nachbar-
schaftshilfe aus. Ebenfalls weit verbreitet 

ist das Geldspenden: Fast drei Viertel der 
Wohnbevölkerung unterstützen gemein-
nützige Organisationen finanziell. Am 
häufigsten wird für Kinderhilfe, Krank-
heitsbekämpfung, Katastrophenhilfe 
und Behindertenhilfe gespendet. Unter-
stützt wird damit vor allem die Ursachen-
bekämpfung und die Selbsthilfe. Insge-
samt haben Schweizer Privathaushalte 
2013 durchschnittlich rund 490 Franken 
gespendet. Das Verhältnis zwischen 
Spendenhöhe und Einkommen ist in der 
Schweiz, nach den USA, das zweithöchste 
weltweit. 

Fundraising
Es verwundert deshalb nicht, dass der 
Schweizer Spendenmarkt umkämpf-
ter ist denn je. Eine Vielzahl von regio-
nalen, nationalen und vermehrt auch 
internationalen Organisationen und 
Hilfswerken werben um eine Unter-
stützung. Alle diese gemeinnützigen 
Organisationen können ihre Arbeit 
nur leisten, wenn sie Spenden erhal-
ten. Mittlerweile betreiben nicht mehr 
nur die klassischen Hilfswerke Fund-
raising, sondern auch Organisatio-
nen aus den Bereichen Kultur, Umwelt 
und Bildung. Im Wettbewerb um Spen-
den hat heute nur Erfolg, wer die Kunst 
des Fundraising beherrscht, also über 
Knowhow und Instrumente der Spen-
dengewinnung verfügt. Fundraising ist 
daher für die meisten gemeinnützigen 

Organisationen zu einer Kernaufgabe 
geworden, für die ausgebildete Fachleu-
ten benötigt werden. Aussenstehende 
unterschätzen gewöhnlich, wie kom-
plex und anspruchsvoll Fundraising 
geworden ist. Nachhaltiges und sys-
tematisches Fundraising beruht heu-
te auf Fundraisingstrategien und aus-
geklügelten Spendenkonzepten wie 
Spenderbriefaktionen, Benefizveran-
staltungen, Onlinekampagnen oder 
Grossspendergewinnung, und nicht zu-
letzt auch auf einem grossen persön-
lichen Engagement der FundraiserIn-
nen. In Fundraising-Ausbildungen wird 
das dafür notwendige Knowhow erwor-
ben. Gut ausgebildete FundraiserInnen 
sind heute auf dem Arbeitsmarkt ge-
sucht. Neben jüngeren EinsteigerInnen 
mit gutem Bildungshintergrund haben 
vor allem auch reifere Jahrgänge, die 
aus dem Dienstleistungssektor kom-
men und Erfahrung in der Kundenbe-
treuung besitzen, gute Chancen auf ei-
ne interessante Tätigkeit. Vor allem im 
face-to-face Fundraising wie etwa dem 
Grosspendenbereich, wo es auf den per-
sönlichen Kontakt zum Spender an-
kommt, sind Persönlichkeit, Empathie 
und Lebenserfahrung wichtige Eigen-
schaften für den Erfolg. 

Ich wünsche Ihnen viel Anregung bei 
der Lektüre und hoffe ganz heimlich, 
dass Sie sich damit zu weiterem Spen-
denengagement motivieren lassen.

Leticia Labaronne
Studienleiterin Diplomlehrgang 
Fundraising Management an der 
Zürcher Hochschule für angewandte 
Wissenschaften (ZHAW)

«Fast drei Viertel der 
Wohnbevölkerung 
unterstützen 
gemeinnützige 
Organisationen 
finanziell.»

Diese Spendenausgabe von Mediaplanet erscheint jährlich als Beilage der TA Media 
Printausgaben. Sie gibt ein Bild von der wertvollen Arbeit zahlreicher gemeinnütziger Organisationen  
in der Schweiz. Um ihren unersetzbaren Beitrag für die Gesellschaft leisten zu können, sind die meisten dieser 
Organisationen in unterschiedlichem Masse auf freiwillige Spenden von Privaten angewiesen. 

UNTERSTÜTZUNG 
Mit Engagement andere 
Menschen unterstützen.
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Das Ziel von Mediaplanet ist, unseren 
Lesern qualitativ hochstehende  
redaktionelle Inhalte zu bieten und sie zum  
Handeln zu motivieren. So schaffen wir für unsere 
Inserenten eine Plattform, um  
Kunden zu pflegen und neue zu gewinnen.
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